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Unlängst schickte mir eines meiner Geliebten, ein 
Professor an der Universität von Alexandria, eine E-Mail bezüglich 
seiner Tochter, die ihn die Frage stellte: "Wie sieht das Leben nach 
dem Tod aus? Was ist das Königreich des Himmels? Er antwortete, 
indem er ihr ein großartiges Beispiel gab: "Das ist so, als ob man 
einen Mann, der blind geboren wurde, bitten würde, die 
Eigenschaften eines Gegenstandes zu beschreiben. Gib Ihm drei 
Papierstücke, die in der Form eines Kreises, eines Dreiecks und ein 
Rechteck geschnitten sind. Indem er sie berührt, werden ihm zwei 
Dinge klar: erstens, dass diese Gegenstände aus Papier sind, und 
zweitens, dass sie eine bestimmte Form haben. 

Dann legt man ihm Holzstücke in der Form einer Kugel, eines 
Würfels und einer Pyramide vor. Auch hier wird er, wenn er sie 
berührt, erkennen, dass die Objekte drei Dimensionen haben. 


Zeigen Sie ihm dann Objekte aus verschiedenen 
Materialien: weich, hart, rau, glatt, fest oder sogar 
flüssig. Wenn er jedenvon ihnen berührt, wird er 























ihre unterschiedlichen Formen und Substanzen 
entdecken. 

Versuche jedoch, ihn nach der Farbe der Gegenstände zu 
fragen, und es wird ihm nicht gelingen. Versuche, ihm die 
verschiedenen Farben zu erklären, er wird nicht in der Lage sein, 
sie wahrzunehmen. Ganz gleich, wie sehr Sie sich bemühen und 
wie viel Zeit Du mit ihm verbringst, es spielt keine Rolle, da er 
einfach nicht die Gabe des Sehens besitzt. 

Dasselbe gilt für den Himmel und das ewige Leben. Wir können sie 
niemals studieren oder mit unseren zeitweiligen, körperlichen 
Sinnen wahrnehmen, aber wir können ihre Schönheit mit Hilfe von 
Gottes Verheißungen an uns schmecken. Weil wir eine neue Natur 
in Christus haben, haben wir die Fähigkeit, diese Dinge zu erfahren. 

Das Wort Gottes kam und nahm Fleisch an, so dass wir, so wie wir 
das Bild des Mannes aus Staub getragen haben, auch das Bild des 
himmlischen zweiten Adam, unseres Herrn Jesus Christus, tragen 
werden. So werden wir wie die Engel Gottes sein, das himmlische 
Leben genießen und es mit unseren geistigen Sinnen erleben". 

Das hat der heilige Paulus praktisch erlebt, als er sagte: "Er 
hat uns auferweckt und uns zusammen mit ihm einen Platz im 
Himmel gegeben. (Eph 2:6) Der Apostel erlebte in der Tat, was 
Christus sagte: "Das Reich Gottes ist in euch. (Lukas 17:21) 

Im Alten Testament sagte Salomo der Weise. 

"Gott hat das alles zu seiner Zeit auf vollkommene 
Weise getan. Überdies hat er die Ewigkeit in alles 
hineingelegt, doch ohne, dass der Mensch das Tun, 
das Gott getan hat, von seinem Anfang bis zu 
seinem Ende wieder finden könnte. (Koh 3,11). 




Der Psalmist sagte auch: "Kostet und seht, wie gütig der 
Herr ist. (Psalm 34,8) Wenn wir Seine Güte kosten, lernen wir 
unseren Gott, den Schöpfer des Himmels und der Erde und den 
Spender des Lebens, mit geistigen Mitteln kennen und nicht mit 
den körperlichen Sinnen. 

Als der heilige Johannes der Geliebte die Vision vom Tag des Herrn 
hatte, sprach er zu uns über das, was er sah, in bildlicher Sprache. 
Was himmlisch ist, lässt sich weder mit menschlichen Begriffen 
beschreiben, noch kann es mit den Sinnen des weltlichen Körpers 
verstanden werden. Aus diesem Grund sagte Christus: "Wenn 
jemand nicht geboren wird aus Wasser und Geist, so kann er nicht 
in das Reich Gottes kommen. (Joh 3,5) Der Himmel ist die 
vollkommene Erfahrung der Gegenwart des Herrn der Herrlichkeit, 
des himmlischen Jesus. Darum sagt der heilige Paulus: "Fleisch und 
Blut können das Reich Gottes nicht erben; das Vergängliche erbt 
nicht das Unvergängliche. (1 Kor 15,50) 

Zeige mir deinen Verstand! 

Zu Beginn der bolschewistischen Revolution in Russland hielt ein 
atheistischer Lehrer seine Brille und fragte seine Schüler: 
"Was siehst du? Sie antworteten alle: "Deine Brille!" 
Er zeigte auf eine Tasse auf seinem Schreibtisch und fragte sie: 
"Und was ist das? "Ein Glas Wasser!", schrien sie alle. 
Dann sagte er ihnen: "Sie haben die Gläser gesehen, und die Gläser 
existieren. Alles, was du siehst, existiert, aber siehst du auch Gott?" 
Sie sagten: "Nein." Er antwortete ihnen: "Dann können wir daraus 
schließen, dass Gott nicht existiert. 

Ein junges Mädchen sah ihn dann an und sagte: 

"Herr ich sehe nicht Ihren Verstand. Dann kann 
ich also sagen, dass Sie keinen haben! 






Zeigen Sie mir Ihre Seele! 


Jemand fragte einmal den heiligen Athanasius den Apostel: "Zeige 
mir deinen Gott, damit ich an ihn glauben kann. Der heilige 
Athanasius antwortete ihm: "Hast du eine menschliche Seele? 
Zeige mir deine menschliche Seele, damit ich mich vergewissere, 
dass du eine vernünftige Seele hast, die sich von anderen 
Geschöpfen wie Pflanzen und Tieren unterscheidet! 
Der Mann antwortete: "Natürlich habe ich eine menschliche Seele, 
die ich noch nie gesehen habe, und ich weiß auch nicht, wie sie 
aussieht. Der heilige Athanasius antwortete: "Wie willst du 
dann Gott sehen, solange du noch in der Welt bist? 

Der Rat der Würmer! 

Einer der Gläubigen in Russland schrieb einmal über einen 
seltsamen Rat der Würmer. Als sie im Schlamm steckten, 
versammelten sich die Würmer und fragten nach den 
Dimensionen der Welt. Ein Wurm sagte: "Ich glaube, die ganze 
Welt besteht aus schwarzem Schlamm und ist etwa 50 
Quadratmeter groß. Ein anderer Wurm schlug vor: 
"Nein, ich glaube, sie ist etwa 75 Quadratfuß groß. Sie stritten 
lange, so dass ein Frosch auf sie zukam und nach dem Grund ihres 
Streits fragte. Als sie ihm den Grund erzählten, sagte der Frosch: 
"Weil Sie im Schlamm leben und nicht herauskommen können, 
denken Sie, dass die Welt nur aus Schlamm besteht. Aber was mich 
betrifft, so springe ich immer aus diesem Schlamm und sehe einen 
wunderschönen blauen Himmel, grüne Pflanzen und Menschen, 
die in Häusern leben! 








Die Würmer verspotteten den Frosch und sagten: "Es muss 
verrückt sein, uns zu sagen, dass es Halluzinationen sind! Später 
fühlte einer der Würmer eine Pflanzenwurzel im Schlamm, und 
kletterte daraufhin am Stängel empor, bis er aus dem Schlamm 
heraus war, aber die Sonne versengte ihn, so dass er schrumpfte 
und austrocknete! Also fiel der Wurm zurück in den Schlamm 
und sagte den anderen: "Ja, es gibt definitiv eine Welt 
außerhalb dieses Schlamms, aber wir können nicht darin leben". 

Diese symbolische Geschichte ist unserer Situation sehr ähnlich. 
Unsere menschliche Natur kann niemals das himmlische Leben 
verwirklichen oder beschreiben; ganz gleich, wie intelligent wir sind. 
Aus diesem Grund spricht Paulus häufig von der neuen Schöpfung, 
die uns gewährt, wird in Christus Jesus zu wandeln (2. Kor 5,17; 
Kolosser 2,6). 






Eine Begegnung zweier Kleinkindern in einem Mutterleib 

Wenn es Zwillingsbabys im Mutterleib 
gibt, berühren sie sich auf jeden Fall, aber 
inwieweit lernen sie sich kennen? Wenn 
man eine der beiden fragt, wie viel sie vor 
der Geburt über ihren Zwilling wusste, 
würde sie bestimmt antworten: "Ich 
erinnere mich an nichts über unsere 

Beziehung zu dieser Zeit! 

Wir leben heute alle im Schoß dieser Welt, in der wir 

Beziehungen und unterschiedliche Ansichten haben. Aber wenn 
wir von hier Weggehen und in die himmlische Welt eintreten, 
werden wir all die Nöte, denen wir in dieser Welt ausgesetzt 
waren, völlig vergessen. Im Himmel werden wir uns nicht mehr 
an die Zeiten erinnern, in denen wir mit falschen 
Anschuldigungen, Unterdrückung, Ungerechtigkeit, 
Krankheiten oder Schmerzen konfrontiert waren. Im Gegenteil, 
wir werden wie die Engel Gottes leben, in unbeschreiblicher 
Freude, die voller Herrlichkeit ist. Wir werden die heilige Maria 
in ihrer großen Herrlichkeit sehen, und wir werden uns freuen, 
als ob ihre Herrlichkeit, die unsere wäre, ohne Jeglichen Neid. In 
Liebe werden wir sehen, wie sich die Herrlichkeit Christi auf alle 
Heiligen, die sich des himmlischen Lebens erfreuen, 
widerspiegelt. Wir werden niemals Kummer, Schmerz, Drangsal 
oder schlechte Erinnerungen empfinden, sondern wir werden 
uns an dem erfreuen, was weder Auge noch Ohr 

gesehen oder gehört haben noch in das Herz 

des Menschen eingegangen sind (1. Kor 2,9). 
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Der Sinn der Vaterschaft, Mutterschaft oder Bruderschaft 

Bei einem der Besuche von P. Bishoy Kamel bei einer 
der Familien im Kirchenviertel fand er eine trauernde Mutter 
vor. 

Als er sie nach dem Grund ihrer Trauer fragte, sagte sie: 
"Meine Tochter ist ausgegangen, und sie ist jetzt bei einem 
jungen Mann, der kein Christ ist! 

Also fragte er sie: "Hat sie Ihnen jemals von ihrer 
Beziehung zu diesem jungen Mann erzählt?! 

Sie antwortete: "Nein, aber meine mütterlichen Sinne wissen, 
dass sie in einer schlechten Beziehung ist. 

Nach einer Weile kehrte das Mädchen nach Hause zurück, und 
Pater Bishoy setzte sich unter vier Augen zu ihr und fragte sie: 
"Wo warst du? 

Das junge Mädchen antwortete: "Abouna, warum fragst du? 
So eine Frage hast du mir noch nie gestellt. Du kennst mich gut 
und du kennst meine Liebe zu Gott." Also erzählte P. Bishoy ihr 
von den Sorgen ihrer Mutter. 

Er war überrascht, als er herausfand, dass die Sinne 
der Mutter richtig waren, obwohl das Mädchen ihr 
nichts gesagt hatte. 


.-. 
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Was hat der Kirchenvater 
über den Himmel und den Herrn 
des Himmels in unserem Leben gesagt? 


Origenes sagt: 


"Die Seele wird von himmlischer Liebe und 
Sehnsucht bewegt, wenn sie, nachdem sie 
die Schönheit und die Gerechtigkeit des 
Wortes Gottes klar erkannt hat, sich tief in seine Lieblichkeit 
verliebt und vom Wort selbst einen gewissen Pfeil und eine 
gewisse Wunde der Liebe empfängt...". 

Der heilige Johannes Chrysostomus sagt: 


"Ich möchte, dass ihr eure Gedanken stets auf diese Dinge 
konzentriert haltet (Kolosser 3,1). Denn diese Dinge befreien uns 
von der Erde und erheben uns in den Himmel 


Der heilige Isaak der Syrer sagt auch: 

"Gott öffnet die Tore des Himmels für jeden Menschen in 
jeder Phase seines Lebens, wenn er zu ihm aufbricht". Und er sagte: 
"Die Leiter des Königreichs ist in dir, verborgen in deiner Seele. 
Und wieder sagt er: "Tauche tief in dich selbst ein, weg von der 
Sünde, und dann wirst du die Stufen finden, auf denen du 
aufsteigen kannst. 
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